
Stödtische Finanzlage als gröl3te Herausforderung für den Rat-
aber: Besonnenheit heiJ3t das Gebot der Stunde!

Leverkusen. Die konsequente Sanie-
rung der  s täd t ischen F inanzen w i rd
e ine  der  Hauptau fgaben fü r  Rat  und
Verwaltung der Stadt Leverkusen
der  nächs ten  Jahre  werden.  D ies
stel l t  Klaus Hupperth, Frakt ions-
vors i tzender  der  Leverkusener  CDU
klar  heraus .
, ,D ie  a l lgemeine  F inanzkr ise  w i rd
auch an  Leverkusen n ich t  vorüber -
z iehen.  Desha lb  bedar f  es  besonde-
rer  Ans t rengungen in  der  Kommu-
na lpo l i t i k " ,  so  Hupper th .
Zwar  ha t  d ie  S tad t  ke iner le i  R is iko-
geschäfte oder -anleihen getät igt ,
d ie  s ie  je tz t  abschre iben müss te .
Ind i rek t  aber  werden s ich  d ie  ver -
sch lech ter ten  Rahmenbed ingungen
auch au f  d ie  Leverkusener  F inanzen
durchsch lagen.  D ie  Entw ick lungen
auf  dem Arbe i tsmark t ,  b isher  noch
pos i t i v ,  und Veränderungen be i  den
G e w e r b e s t e u e r z a h l u n g e n  w i r k e n
unmi t te lbar  au f  den s täd t ischen
H ausha l t .

Stödtische Ausgaben sorgföltig
prüfen
Für  d ie  CDU s ind  v ie le  Pro jek te
auch wünschenswer t ,  aber  man w i rd
s ie  n ich t  a l le  rea l i s ie ren  können,
manche v ie l le ich t  nur  vorers t  n ich t .
, ,Wi r  müssen da  sehr  genau h in -
schauen" ,  e rk lä r t  Hupper th  we i te r .
So se i  zu  h in te r f ragen,  ob  der  Op la-
dener  Kre ise l  am , .Ber l iner  P la tz "
w i rk l i ch  umgebaut  werden muss,
oder  ob  es  n ich t  re iche ,  d ie  marode
Fahrbahndecke zu  erneuern .

Empfehlungen der Gemeinde-
prüfungsanstalt nicht immer
umsetzbar
D i e  G e m e i n d e p r ü f u n g s a n s t a l t
(GPA)  ha t te  zu le tz t  d ie  s täd t ischen

F inanzen un tersucht  und e in  we i te -
res  E insparpoten t ia l  in  Höhe von r8
Mio .  €  ausgemacht .

Klaus Hupperth
C D U - F ra kti onsvo rsitzen d e r

D iese  r8  Mio .  €  s ind  aber  eher  e ine
theore t ische Größe,  denn v ie les
läss t  s ich  in  der  Prax is  e in fach  n ich t
rea  l i s ie  ren .
Be isp ie l :  D ie  Prü fungsansta l t  ha t
festgestel l t ,  dass die Leverkusener
Schu len ,  bezogen au f  d ie  Schü ler -
zah len ,  insgesamt  über  zu  v ie le  F lä -
chen verfügen. Gesamt betrachtet
käme da in  der  Ta t  e twas zusam-
men.  Jedoch s ind  d ie  e inze lnen
, ,überzäh l igen"  Räume auf  das  ganze
Stadtgeb ie t  und d ie  e inze lnen Schu-
len  ver te i l t .  S ie  e in fach  zu  add ieren
und dann i rgendwo e ine  Schu le  zu
sch l ießen,  könne ja  woh l  n ich t  d ie
Lösung se in ,  so  Hupper th .  Außer -
dem benöt ig ten  d ie  Schu len  d ie
Räume fü r  ih re  pädagog ische Arbe i t
m e h r  d e n n  j e .
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Deswegen muss be i  der  Hausha l ts -
konso l id ie rung der  s täd t ischen F i -
nanzen auch zwe ig le is ig  ge fahren
werden:  E inerse i ts  müssen,  sowei t
mög l ich ,  E insparpoten t ia le  ausge-
macht und Ausgaben reduziert  wer-
den.  Andererse i ts  geht  es  aber  auch
darum,  d ie  E innahmes i tua t ion  be i
den Gewerbe-  und E inkommensteu-
ern zu verbessern. , ,Auch wenn das
in  der  je tz igen Ze i t  ke in  K indersp ie l
ist :  Wir setzen auf die Schaffung
neuer attrakt iver Arbeitsplätze. Da-
zu  brauchen w i r  in  Leverkusen aus-
gewiesene Indus t r ie -  und Gewerbe-
f lächen und vor  a l lem e in  w i r t -
schaf ts f reund l iches  K l ima.  H ier  le is -
tet  die Wirtschaftsförderungsgesel l -
schaf t  in  enger  Zusammenarbe i t  m i t
der  P lanungs-  und Bauverwa l tung
wer tvo l le  Arbe i t .  Und w i r  b rauchen
e ine  vernünf t iges  und ausre ichen-
des  Wohnungsangebot ,  dami t  gera-
de  junge Menschen und Fami l ien
nach Leverkusen ziehen", so Klaus
Hupper th  absch l ießend.

Wir wünschen Ihnen und

Ihren Familien ein

ge se gnetes Weihnachtsfe st

und ein gesundes,

glückliches und

erfolgreiches Jahr 20091

Klaus Hupperth

Fraktionsvorsitzender
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Bezirksvorsteher
Raimund Gietzen

Kein Bebouungsplan für
W oh n p a rk Re ute r str aJSe
Bau- und Planungsausschuss und
Bezirksvertretung für den Stadtbe-
zirk lll lehnen Aufstellungsbe-
schluss ab.

Leverkusen. Der Bau- und Planungsaus-
schuss hat in einer gemeinsamen Sitzung
mit der Bezirksvertretung l l l  am

r8 . r r .zoo8 den
A u f s t e l l u n g s b e -
sch luss  zum Be-
b a u u n g s p l a n
,,Wohnpark Reu-
terstraße" nicht
gefasst und folgte
damit,  gegen die
Stimmen von SPD
und FDP,  e inem
e n t s p r e c h e n d e n
Antrag der CDU.
Bez i rksvors teher

Raimund Gietzen erläuterte in der Sit-
zung, warum die CDU nunmehr Abstand
von dem Projekt genommen hat.
Gietzen:, ,Aufgabe von Bebauungsplä-
nen ist  es, Konf l ikte zu lösen. In der jet-
zigen Situat ion sehen wir keine real ist i -
sche Mögl ichkeit ,  den unterschiedl ichen
Interessen der Betei l igten vernünft ig
gerecht zu werden."
Bürgermeister in l rmgard Goldmann
ergänzt:  , ,Es ging in dieser Sitzung ledig-
l ich um den Aufstel lungsbeschluss für
diesen Bebauungsplan. Die Verwaltung
hätte in diesem Verfahrensschritt der
Pol i t ik und den Bürgern Vorschläge ge-
macht,  wie eine mögl iche Bebauung aus-
sehen könnte. lnhalt l ich hätten wir  erst
in einem zweiten Schri t t  über die Rah-
men bedingungen diskut iert ."

Ihre Ansprechpartner
für die Waldsiedlung:

Bernhard Marewski
Ratsherr

Tef efon 5 48 04

I nfos zur Waldsiedlung:
www.karhu.de/waldsiedl u ng

Georg Wol lenhaupt
Bezirksvertreter

Telefon 85o 544-l

Beschluss zur Einrichtung der 3. Gesamtschule gekippt
Alle Schulen profitieren von vernünftiger Schulpolitik

Leverkusen. Der Stadtrat hob in sei-
ner Sitzung am 22. September den
Mehrhe i tsbesch luss  vom Jun i  des
Jahres  au f ,  e ine  3 .  Gesamtschu le  in
Leverkusen einzurichten. Die für ihre
Kehrtwenden bekannte Bürgerl iste,
zuvor glühende Verfechter in einer
weiteren Gesamtschule. hatte kal te
Füße bekommen und selbst die Auf-
hebung der früher gefassten Ent-
sche idung beant rag t .
B e r n h a r d  M a r e w s k i ,  s c h  u  l p o l i -
t i scher  Sprecher  der  CDU:  , ,D ie  Be-
gründung der  Bürger l i s te ,  man wo l le
die 3. Gesamtschule wegen der pre-
kären  F inanz lage nun doch n ich t ,
über rascht  schon.  F inanz lage und
mögl iche Invest i t ionskosten waren
schon zum Ze i tpunk t  des  E in r ich-
tungsbesch lusses  k la r  e rkennbar  ge-
wesen:  d ie  CDU hat te  auch immer
auf  d ie  n ich t  vorhandene F inanzp la-
nung h ingewiesen.  Nachdem d ie  Bür -
gerl iste aber inzwischen schlauer
geworden war, standen wir einer Kor-
rektur nicht im Wege und bekräft ig-
ten  na tür l i ch  unsere  Ab lehnung der  3 .
Gesamtschu le .
In  ih rer  Schu lpo l i t i k  leg t  d ie  CDU ih re
Hände na tür l i ch  n ich t  in  den Schoß.
Während SPD und Grüne s te ts  nur
d ie  Gesamtschu len  im B l ick  haben.  so
hat  d ie  Leverkusener  CDU im zurück-
l iegenden Jahr  mi t  e iner  Re ihe  von
Anträgen dafür gesorgt,  dass die vor-
handene gu te  Schu l landschaf t  in  Le-
verkusen weiter verbessert  wurde.
Dazu gehören die Sicherung der Of-
fenen Ganztags-Grundschu len ,  der
Ausbau der Naturwissenschaften an
den Gymnasien sowie die Entwick-
lung der  Förderschu len  zu  Kompe-
t e n z z e n t r e n  s o n d e r p ä d a g o g i s c h e r
Förderung.
D ie  CDU b l ieb  auch har tnäck ig ,  s ich
am r .ooo Schu len-Programm der  Lan-
desreg ie rung zu  be te i l igen .  lm Früh-
jahr  noch durch  e ine  ro tg rün  be-
s t immte Ratsmehrhe i t  abge lehnt ,
e rkannten  v ie le  Po l i t i ke r  a lsba ld  ih re
F e h l e n t s c h e i d u n g  u n d  s t i m m t e n
sch l ieß l i ch  doch mi t  b re i te r  Mehrhe i t
zu .  Dank der  CDU konnten  Rea lschu-
len  und Gymnas ien  dann en tsche i -
den,  ob  s ie  in  Ganztagsschu len  umge-
wandelt  werden wol len. Das Wiesdor-
fer Lise-Meitner- und das Landrat-
Lucas-Gymnasium in Opladen wol len
nun nach der Entscheidung ihrer Schul-

konferenzen den Ganztag einführen.
, ,Diese Entwicklung sowie auch die
künft ig an al len Schulen der Sekundar-
stufe I zu fördernde pädagogische
Übermit tagsbetreuung sind ein großer
Gewinn für die Leverkusener Schul-
landschaft" ,  so
Bernhard Ma-
rewski. Und
weiter:  , ,Wir
lassen ke ine
Schu l fo rm im
Regen stehen.
In Leverkusen
s i n d  u n s  a l l e
S c h ü l e r i n n e n
u n d  S c h ü l e r
g l e i c h  v i e l
wert ,  egal in
we lche Schu le
s ie  gehen. "

Ratsherr
Bernhard Marewski

GHS Neucronenberg kann
gute Arbeit fortsetzen
Für  d ie  Gemeinschaf tshauotschu le
Neucronenberg in Quett ingen bedeu-
tet die Entwicklung, dass man dort
die erfolgreiche Arbeit  fortsetzen
kann.  H ier  ha t  d ie  CDU-Frak t ion  in -
zwischen erfolgreich beantragt,  den
bisherigen Auf lösungsbeschluss zum
E n d e  n ä c h s t e n  S c h u l j a h r e s  a u f -
zuheben.  So kann der  Schu lbe t r ieb
problemlos weitergeführt  werden.
Frakt ionsvorsi tzender Klaus Hup-
per th :  , ,M i t  dem ganzen H in  und Her
um d ie  3 .  Gesamtschu le  haben deren
Befürworter genügend Schaden ange-
r i c h t e t .  J e t z t  g e h t  e s  d a r u m ,
schnel lstmögl ich wieder geordnete
Rahmenbed ingungen fü r  vernünf t ige
P lanungen an  der  Gemeinschaf ts -
h a  u  p t s c h  u  l e  N e u c r o n e n  b e r g  z u
schaffen."
l m  W e g e  d e s  E i n r i c h t u n g s b e -
sch lusses  zur  3 .  Gesamtschu le  fü r
Leverkusen hatte die Mehrheit  des
Rates gegen die St immen von CDU
und FDP g le ichze i t ig  d ie  Auf lösung
d ieser  n ich t  nur  in  Quet t ingen hoch
geschätzten Schule beschlossen.
Der  d rohenden Sch l ießung zum Tro tz
st iegen in der Folge die Schülerzah-
len der Eingangsjahre wieder an. Dies
zeigt,  dass die Hauptschule Neucro-
nenberg gute Arbeit leistet und diese
auch von Eltern und Schülern geschätzt
wird. Und das gi l t  auch für die anderen
Hauptschulen in Leverkusen.
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Neue Schul- und Stadtteilbibliothek Schlebusch lockt mit guten Angeboten
Schlebusch. Hel l  und in angenehmen
Farbtönen zeigen sich die Räume der
neuen Schul-  und Stadttei lb ibl iothek
Schlebusch in einem Seitentrakt des
Freiherr-vom-Stein-Gymnasiu ms.
Insgesamt r6.ooo attrakt ive Bücher und
Medien warten in nagelneuen Regalen
auf ihre Nutzer.  Dazu kann man vor Ort
oder per Internet auf das komplette
Angebot der Hauptstel le in Wiesdorf
zugrei fen. Ein ausgesprochen freundl i -
ches Bibl iotheksteam sorgt s ich um die
Besucher,  ob junge oder äl tere. Dass
die neue Bibl iothek ebenerdig und so-
mit  barr ierefrei  zu erreichen ist ,  war
mit  einer der guten Gründe für diesen
Standort  in Schlebusch.

Laden zum Stöbern und Verweilen ein: Die Röume der neuen Schul- und
stodtteilbibliothek schlebusch im seitentrakt des Freiherr-vom-stein-Gymnasiums.

Wäre  man im Zusammenhang mi t  den
städt ischen Sparmaßnahmen der Emp-
feh lung des  Unternehmensbera ters
Kienbaum gefolgt, so gäbe es in Lever-
kusen keine Zweigstel len der Stadtbib-
l iothek mehr. Der Bürgerwi l le war ent-
scheidend für die Pol i t iker,  s ich letzt l ich
nicht darauf einzulassen. So f inden sich
heute in Leverkusen neben der Wies-
dorfer Hauptstel le Zweigstel len in Hit-
dorf ,  Opladen, Steinbüchel und Schle-
busch. lhr Erhalt  war und ist  mögl ich,
wei l  s ich viele Bürgerinnen und Bürger
ehrenamtl ich engagieren und die Arbeit
in den Bibl iotheksteams persönl ich
u nterstützen.
Der Standort  Schlebusch hatte wieder-
holt  in Frage gestanden. Da war von
gänzl icher Schl ießung die Rede gewe-
sen oder auch von einer kleinen
,,vir tuel len" Bibl iothek in den Räumen

des al ten Bürgermeisteramtes, wo man
per Datenlei tung Bücher hätte ordern
und dann später abholen und auch wie-
der hätte zurückbringen können. lm
Gespräch gewesen war auch die An-
mietung eines Ladenlokals,  was aber
weder räumlich noch f inanziel l  zu real i -
s ieren war.  Schl ießl ich sol l ten unbe-
dingt Kosten eingespart  werden.

Klares Bekenntnis für eine stödti-
sche Bibliothek vor Ort
Für das Ende der Hängepart ie sorgte
der Ratsantrag von Bernhard Ma-
rewski (CDU) im Februar zoo7, die
Stadttei lbücherei  Schlebusch am Stand-
ort  Mülheimer Straße aufzugeben und

Warum sol l te die Zusammenführung
zweier Bibl iotheken nicht die Lösung
sein zum Vortei l  der Schulgemeinschaft
wie auch der Schlebuscher Bevölkerung
überhaupt -  und gleichzeit ig auch den
städt ischen Haushalt  ent lasten?
Vertreter von Schule, Schulverein und
Stadtbibl iothek entwickelten konstruk-
t iv ihre Vorstel lungen und wurden von
der städt ischen Bauverwaltung fachl ich
gut unterstützt.

Beste Lösung donk Kooperation
Das Ergebnis kann sich sehen lassen:
E in  Koopera t ionsver t rag  zwischen
Schulverein, Schule und KulturStadtLe-
verkusen regelt die Trägerschaft der
gemeinsamen Schul-  und Stadttei lb ib-
l iothek Schlebusch, von den , ,Stein-
käuzen" l iebevol l  , ,Stein der Weisen"
genannt.  Die ehrenamtl ichen Kräfte des
Schulvereins, die sich schon seit  Jahren
in der Schulbibl iothek des Freiherr-vom
-Stein-Gymnasiums engagieren, wer-
den seitens der KulturStadtLeverkusen
durch eine vol lzei tbeschäft igte Bibl io-
thekarin unterstützt .
Das engagierte Bibl iotheksteam freut
sich übrigens über weitere ehrenamtl i -
che Unterstützung aus der Bürger-
schaft  und empfiehl t ,  einfach einmal
vorbeizuschauen und sich begeistern zu
tassen.
Nicht unerwähnt bleiben sol l  die Start-
hi l fe für die gemeinsame Bibl iothek
durch Currenta ( früher:  Bayer lndustry
Services): 29.ooo Euro wurden zur Ver-
fügung gestel l t  für den Aufbau eines
modernen Lernzentrums, insbesondere
für die Neuanschaffung von Fachl i tera-
tur,  Computern und Mobi l iar.
Mit  der Eröffnung der Schul-  und Stadt-
tei lb ibl iothek Schlebusch am 25. August
zoo8 einher geht eine Neuerung für die
Benutzer.  Al le Kinder und Jugendl iche
unter i8 jahren erhalten einen Leseaus-
weis der Stadtbibl iothek kostenlos!
Dieser gi l t  für die Stadttei lb ibl iotheken
ebenso wie für die Hauotstel le in Wies-
dorf  und kann in den Bibl iotheken be-
antragt werden.
Bernhard Marewski: ,,Lesen ist wohl
die wichtigste Voraussetzung, etwas
wirkl ich zu verstehen. Unsere Bibl iothe-
ken bieten beste Mögl ichkeiten, s ich
gute Bücher auszuleihen und sich dabei
auch professionel l  beraten zu lassen.
Auch das ehrenamtl iche Engagement
der Helfer innen und Helfer sol l te man
nicht ungenutzt lassen, zur Freude al ler
Betei l igten."

mit  der am Freiherr-vom-Stein-Gym-
nasium geplanten Medien-Bibl iothek
zusammenzutegen.
Zu diesem Zeitpunkt waren überlegun-
gen berei ts weit  gediehen, im Rahmen
notwend iger B ra ndsch utzsa n ie ru ngen
die vorhandene Oberstufenbibl iothek
zu einer Medien-Bibl iothek mit  Selbst-
le rnmögl ichke i ten  fü r  a l le  Schü ler innen
und Schü ler  der  Schu le  umzubauen.
Über ein Sponsoren-Radeln hatte die
Schule berei ts 2o.ooo Euro zugunsten
des Projektes gesammelt, der Koopera-
t ionspartner der Schule, die Federal-
Mogu l -Bursche id-GmbH,  ha t te  s ich
berei terklärt ,  rz Internet-Arbeitsplätze
zu sponsern ,  und sch l ieß l i ch  war  der
Schulverein berei t ,  die Trägerschaft  zu
übernehmen und mit  den berei ts akt i -
ven ehrenamtl ichen Kräften die Bibl io-
thek zu betreiben.
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AGL liegt bei der Vermittlung von Langzeitarbeitslosen auf Platz t
Die AGL liegt nach neuesten
Erhebungen bei der Vermitt-
lung von Langzeitarbeitslosen
bundesweit auf dem ersten
Platz. LEV mittendrin sprach
mit Reinhard Buchhorn, dem
Geschäftsführer der AGL, über
seine Arbeit.

LEV mittendrin: Herr Buchhorn. seit
dem ot.ot.zoo5leiten Sie nun die AGL
Anfangs ein ungeliebtes Kind der
Hartz-Reformen steht die AGL, gerade
wos die Vermittlung von Langzeitar-
beitslosen angeht, blendend da. Wie
beurteilen Sie rückwirkend die Ent-
wicklung?
Buchhorn: Zum Beginn des lahres
zoo5 wurden bundesweit viele Arbeits-
gemeinschaften eingerichtet, jedoch
nicht in allen Kommunen. Ziel war es.
die Arbeitslosen- und Sozialhilfe für
Erwerbsföhige zusammenzuführen
(Hilfe aus einer Hand). Aus dem Stand
heraus war eine Behörde einzurich-
ten, die von Beginn an ,,laufföhig" sein
musste. Ein Grundsatz der Hartz-lV'
Gesetzgebung besteht ja im ,,Fördern
und Fordern". Nach zwischenzeitigem
Ansteigen der Zahl der Leistungsemp-
fönger auf ca. 15.ooo im Mai zooT ist
es uns gelungen, die Anzahl bis Okto-
ber zooS auf ca. B9oo zu senken. Das
konnten wir erreichen, indem wir un-
sere Organisation permanent den Be'
darfen angepasst, hart für die Zieler-
reichung gearbeitet und Sanktions-
maJ3nahmen konsequent umgesetzt
haben. Schlussendlich half uns natür'
I ich a uch de r Konj u n ktu ra ufschw u ng.

LEV mittendrin: Gibt es denn irgend-
welche Potentrezepte? Warum sind die
ARGEn bundesweit so unterschiedlich
erfolgreich?
Buchhorn: Patentrezepte gibt es kei-
ne, das Geschöft ist stark abhöngig
von lokalen Gegebenheiten und von
den jeweils handelnden Personen. Bei
uns in Leverkusen klappt die Zusam-
menarbeit von Politik, Kommunalver-
waltung, Arbeitsagentur und Ge-
schdftsführung der AGL einfach gut!
Sie haben Recht. mit unseren Vermitt-

lungserfolgen stehen wir bundes- und
landesweit an der Spitze. Auch die von
uns eingerichteten Netzwerke mit
Vertretern der Wirtschaft und ande-
ren Akteuren am Arbeitsmorkt sorgen
für ein gutes Zusammenwirken in
G remi en u n d Arbeitskrei sen.
SchlieJ3lich haben wir in Leverkusen
eine gezielte Zugangssteuerung in den
Bezug von Arbeitslosengeld ll einge-
richtet, die bundesweit ihresgleichen
sucht. 4o bis 5o "t der Personen, die
Leistungen in Anspruch nehmen wol'
len, werden auf den Arbeitsmarkt ver-
wiesen.

Reinhard Buchhorn leitet seit
der Gründung im Jahre zoo5 die
Geschicke der Arbeitsgemein-
schaft Leverkusen (AGL). Die
AGL betreut die Bezieher von
Arbeitslosengeld ll in Leverku'
sen bei allen Fragen zur Vermitt-
lung in Arbeit und zum Bezug der
wirtschaftlichen Hilfen im Rah-
men der Sicherung des Lebens-
unterhaltes.

LEV mittendrin: Wie geht es ihrer Ein'
schötzung nach im kommenden Jahr
auf dem Arbeitsmarkt in Leverkusen
weiter?
Buchhorn: Der sich seit Beginn des
Jahres abzeichnende Konjunkturein-
bruch im Zusammenhang mit der
weltweiten Finanzkrise wird auch den
I oka I e n Arbeitsm a rkt beei nfl u ssen.

Der bereits eingetretene und auch wei'
ter zu erwartende Konsumverzicht der
Verbroucher wird nicht nur, wie be-
reits die Automobilindustrie und das
Automobilzulieferergewerbe, sondern
oller Voraussicht nach auch kurzfris-
tig, mittelfristig gonz gewiss, den Ein-
zelhandel und den Dienstleistungsbe-
reich negativ beei nfl ussen.
ln diesem Bereich sind traditionell viele
Menschen in Zeitarbeit und Miniiobs
beschdftigt, die erfahrungsgemrit3 als
erste ihre Arbeitspldtze und ihr Er-
werbseinkommen verlieren und damit
gezwungen werden, stoatliche Leistun-
gen in Anspruch zu nehmen. Die Che-
mie- und Pharmaindustrie scheint
noch nicht direkt betroffen zu sein.
lnsoweit soll auch nicht ,,geunkt" wer-
den.
Es muss jedoch leider in Leverkusen,
wie bundesweit auch. mit einem An-
stieg der Arbeitslosigkeit gerechnet
werden.

LEV mittendrin: Was konn Lokalpoli-
tik tun, um die Arbeit der AGL zu un'
terstützen?
Buchhorn: AuJlerordentlich wichtig
i st es, wi rtschaftpol iti sch e Rah m en be-
dingungen, z.B. durch deutliche Stör-
kung der Wirtschaftsförderung Lever-
kusen, zu schaffen.
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